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Erzgießereistraße

Erstnennung: *1840

Die Königliche Erzgießerei in München war ein deutsches Bronzegussunternehmen, welches von 1822 bis 1931
bestand.

Das Unternehmen wurde ab 1822 zwischen dem damaligen Stadtgebiet von München und dem Schloss
Nymphenburg, auf einem Gelände der bayrischen Armee eingerichtet. Die FeldStraße, welche später in
Erzgießereistraße umbenannt wurde, erschloss das Areal nach Norden zur Äußeren Dachauer Straße und nach
Süden zur Nymphenburger Straße nach Schloss Nymphenburg. Der Bahnanschluss bestand über das an der
Äußeren Dachauer Straße gelegene Zeughaus mit Ouvrier Werkstätten, welche sich mit der Produktion von
Lafetten beschäftigten, hier waren auch die bayrischen Eisenbahnpioniere stationiert. Ein westlicher Nachbar war
eine Sandgrube, welche der Sandstraße den Namen gab. Nordöstlich, zwischen der Gießerei und der
Maximilianskaserne (heute Institut für Zeitgeschichte) waren die Arbeiter sowie das Neue Militär Lazareth (heute
Deutsches Herzzentrum München) untergebracht.

In der Luvlage der Gießerei hatte sich Miller an der Kreuzung Feldstraße, Nymphenburger Str. 34[2] eine Villa
gebaut, Miller sollte aber, nach dem Willen von Ludwig I., in einer dafür ausgebauten Etage im Gießereigebäude
wohnen. Ab April 1863 als Miller an Netzhautablösung erkrankte, wurde gegenüber von Millers Villa, in der
Erzgiesserey-Straße Nr. 1, ein Haus des Rekonvalescenten Vereins eingerichtet.

xxxWikipedia:

Ferdinand-Miller-Platz

Erstnennung: *1887

Ferdinand Miller, ab 1851 von Miller (* 18. Oktober 1813 in Fürstenfeldbruck; ? 11. Februar 1887 in München) war
ein bayerischer Erzgießer und schuf als Inspektor der Königlichen Erzgießerei in München die Bavaria-Statue. Er
war Mitbegründer des Bayerischen Kunstgewerbevereins, ab 1869 Mitglied des Bayerischen Landtags und ab
1874 Abgeordneter des Deutschen Reichstags.

Miller arbeitete in der Königlichen Erzgießerei anfangs unter seinem Onkel als Hilfsarbeiter. Schnell erkannte
Stiglmaier das Talent seines Neffen und ermöglichte dem begabten Jungen Besuche der Königlichen Akademie
der Bildenden Künste München und der Kunstakademie in Paris, wo er Bekanntschaft mit Alexander von
Humboldt machte. Dieser erzählte ihm von einem neuen Projekt König Ludwigs I., bei dem eine überlebensgroße
Figur, die ?Bavaria? gegossen werden sollte. Miller kehrte nach München zurück, übernahm die Königliche
Erzgießerei in der Nachfolge seines Onkels als Erster Inspektor und arbeitete von nun an am Projekt ?Bavaria?.
Ganze acht Jahre brauchte er für den 15 Meter hohen Kopf der Figur und verarbeitete 87.360 kg Erz. Das
gigantische Werk wurde schließlich 1850 feierlich enthüllt. 1863 erblindete Ferdinand von Miller auf einem Auge
durch Netzhautablösung. 1878 erwarb er die Erzgießerei vom bayerischen Staat.
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Gaiglstraße

Erstnennung: *1890

Sebastian Gaigl (auf dem Grabdenkmal Sebastian Gaigel) (* 1797; ? 1876) war ein Mäzen in München.

Gaigl war als Besitzer einer Pfandleihanstalt in der jenseits der Isar gelegenen Stadt Au zu einem beträchtlichen
Vermögen gekommen. Für den Bau des städtischen Waisenhauses spendete er 328.000 Goldmark.

Die Grabstätte von Sebastian Gaigl befindet sich auf dem Alten Südlichen Friedhof in München (Neu Arkaden
Platz 137 bei Gräberfeld 34) ?Standort. Die Inschrift lautet: &quot;Dem Wohlthäter der Waisen Herrn Sebastian
Gaigel gest. 27. Juni 1876 die dankbare Stadtgemeinde München&quot;. Das Grabmal wurde von Theodor Haf
geschaffen.

xxxWikipedia:

Josef-Ruederer-Straße

Erstnennung: *1962

Josef Anton Heinrich Ruederer (* 15. Oktober 1861 in München; ? 20. Oktober 1915 ebenda) war ein deutscher
Schriftsteller.
Ruederers Vater besaß in München ein Bankgeschäft, war Mitbegründer und Großaktionär der Löwenbrauerei
sowie portugiesischer Generalkonsul und gehörte somit also zu dem Großbürgertum der Stadt. Seine Mutter
stammte aus einer reichen Bierbrauerfamilie. Josef Ruederer machte nach seiner Gymnasialzeit ein
Bankvolontariat, anschließend studierte er in Berlin Geschichte und promovierte zum Dr. phil. 1888. Auf Grund
einer gescheiterten Patentsache verlor er einen Großteil seines Vermögens und zog nach Farchant bei Garmisch.
Er wandte sich der Schriftstellerei zu und kehrte nach München zurück. Er gehörte zum Umfeld der Münchner
Sezession und hatte Kontakte zur Zeitschrift Die Gesellschaft. 1901 war er Mitgründer des Kabaretts Die Elf
Scharfrichter und veröffentlichte im Simplicissimus und in der Zeitschrift Die Jugend erste Aufsätze.&lt;7P&gt;

In den Romanen und Komödien vor dem Ersten Weltkrieg prangerte er den sittlichen Verfall in der Stadt, die
Korruption, Heuchelei, das ?Schnackerlhafte? der Oberbayern an. Er ging somit auf Konfrontation mit Ludwig
Thoma, der ihn als ?allem Ländlichen fernstehenden Städter? beschrieb, der schon die einfachsten Dinge falsch
und unvollkommen wiedergibt.

Im Weltkrieg stand Ruederer der deutschen Sache kritisch gegenüber und begann ein mehrbändiges
Romanwerk, dessen ersten Teil er 1915 kurz vor seinem Tod fertigstellte. Er wurde 1916 als Das Erwachen
veröffentlicht, 1962 nochmal als Weißblaue Achtundvierziger. In diesem Roman schildert er die Entwicklung
Münchens zur Zeit König Ludwig I.
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Kreittmayrstraße

Erstnennung: *1877

Wiguläus Xaverius Aloysius Kreittmayr, ab 1741 Ritter und Edler Herr von Kreittmayr und ab 1745 Freiherr von
Kreittmayr (* 14. Dezember 1705 in München; ? 27. Oktober 1790 ebenda) war ein bayerischer
Rechtswissenschaftler, kurfürstlich bayerischer Wirklicher Geheimer Staatskanzler, Konferenzminister und
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Oberster Lehenprobst.
Als überaus fleißig und von ruhigem, offenem und geradem Charakter wurde Kreittmayr beschrieben. Er besuchte
in seiner Jugend bis 1721 das Jesuitengymnasium München (heute Wilhelmsgymnasium München)[1] und lernte
dort neben Französisch und Italienisch so gut Latein, ?dass er noch im Greisenalter aus den Werken von Horaz,
Vergil und Ovid lange Passagen auswendig hersagen konnte?[2] Später studierte er Philosophie an der
Universität Salzburg, Rechtswissenschaft in Ingolstadt, Geschichte in Leyden und Utrecht und hat am
Reichskammergericht in Wetzlar gearbeitet.

Der Hofrat war damals die höchste Landesstelle, in diese Stelle wurde der 20-jährige Kreittmayr vom bayerischen
Kurfürsten Max Emanuel berufen: ?Der Anfang einer glänzenden Karriere?.[2] Am 15. Mai 1741 wurde er als
Reichsvikariats-Hofgerichtsassessor in Augsburg durch die Reichsvikare und Kurfürsten Karl Albrecht von Bayern
und Karl Philipp von der Pfalz in den Ritterstand des Heiligen Römischen Reiches erhoben und 1742 zum
Wirklichen Reichshofrat ernannt. Am 6. Juli 1745 wurde er durch Kurfürst Maximilian III. Joseph als Reichsvikar in
den Freiherrnstand erhoben und zum bayerischen Hofrats-Kanzler und Geheimen Rat ernannt. 1749 wurde er
Geheimer Ratsvizekanzler und Konferenzminister und schließlich 1758 als Nachfolger von Franz Xaver Andreas
von Praidlohn Wirklicher Geheimer Staatskanzler und Oberster Lehens-Propst. Als ?spiritus rector der Justiz in
Bayern? hat Kreittmayr stark die Regierungspolitik des Kurfürsten Maximilian III. Joseph geprägt und trug aus
seiner Position zur Konsolidierung des bayerischen Staates bei. 1759 wurde er zum Ehrenmitglied der
Bayerischen Akademie der Wissenschaften ernannt.
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Linprunstraße

Erstnennung: *1876

Johann Georg Dominicus von Linprun (* 10. Januar 1714 in Viechtach; ? 14. Juni 1787 in München) war
churfürstlich-baierischer Münz- und Bergrat und einer der Mitbegründer der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften. Sein Name ist auch in den Schreibweisen Linbrunn, Limbrunn, Limbrun, Lindprun oder Linprunn
überliefert. Das Gymnasium in seiner Geburtsstadt Viechtach trägt ihm zu Ehren den Namen
Dominicus-von-Linprun-Gymnasium.
Linprun wurde 1714 als Sohn eines nicht-adeligen Land- und Pflegegerichtsschreibers geboren. Er studierte
Rechtswissenschaften und Philosophie in Prag, Salzburg und Ingolstadt und erwarb zugleich umfangreiche
Kenntnisse auf den Gebieten der Mineralogie und des Bergbaus. Nach dem Studium arbeitete er zunächst als
Pflegeamtsschreiber, wurde aber 1750 als Münz- und Bergrat nach München berufen und danach wiederholt mit
Aufträgen im Zusammenhang mit dem Münzwesen betraut.
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Loristraße

Erstnennung: *1877

Johann Georg von Lori (* 17. Juli 1723 in Steingaden; ? 23. März 1787 in Neuburg an der Donau) war ein hoher
bayerischer Beamter, Jurist und Historiker im Zeitalter der Aufklärung.
Lori publizierte mehrere historische Werke. Von seiner Geschichte des Lechrains erschien 1765 nur der zweite
Band mit einer bis heute nicht ersetzten Quellensammlung. Als Oberbergdirektor ließ Graf Sigmund von
Haimhausen durch Lori die geschichtliche Entwicklung des bayerischen Bergrechts und Bergbaus
niederschreiben.
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Politisch war er an den Friedensverhandlungen mit Preußen von 1762/63 und später, nach Aufhebung des
Jesuitenordens, an der Verteilung des Ordensvermögens beteiligt.
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Nymphenburger Straße

Erstnennung: *1664

Das Schloss Nymphenburg liegt im Westen Münchens im Stadtbezirk Neuhausen-Nymphenburg. Es bildet
zusammen mit dem Schlosspark Nymphenburg und den kleinen Parkburgen eine Einheit. Es zählt zu den großen
Königsschlössern Europas und ist heute eine vielbesuchte Sehenswürdigkeit. Seine Spannweite übertrifft mit 632
Metern (Nord-Süd-Achse) selbst Schloss Versailles. Über das Schlossrondell hinweg ist es dem herannahenden
Besucher möglich, es nahezu über die gesamte Länge zu betrachten.

Das Schloss war jahrhundertelang die Sommerresidenz der Wittelsbacher.
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Sandstraße

Erstnennung: *1811

Thorwaldsenstraße

Erstnennung: *1887

Bertel Thorvaldsen (* 19. November 1770 in Kopenhagen; ? 24. März 1844 in Kopenhagen) war ein dänischer
Bildhauer, der trotz seines langen Aufenthalts in Rom als einer der künstlerischen Protagonisten des Goldenen
Zeitalters in Dänemark gilt.

Im Mai 1805 berief die Königlich Dänische Kunstakademie in Kopenhagen Thorvaldsen zu ihrem ordentlichen
Mitglied und noch im selben Jahr ehrte ihn die Kunstakademie in Bologna mit einer Ehrenmitgliedschaft. In dieser
Zeit bekam er einige Staatsaufträge von Napoleon Bonaparte, welcher Thorvaldsen 1809[1] mit einem in Thorn
aufzustellenden Denkmal zu Ehren von Nikolaus Kopernikus beauftragte. Einige Arbeiten übernahm nach dem
Sturz Napoleons der Mäzen und Sammler Graf Giovanni Battista Sommariva für seine Residenz am Comer See.
Der Fries Der Triumphzug Alexander des Großen in Babylon entstand 1829 ein weiteres Mal für Schloss
Christiansborg in Kopenhagen und wurde von Samuel Amsler kongenial in Kupfer gestochen.

Eine Schaffenskrise bewältigte Thorvaldsen 1815, indem er sich für einige Zeit nach Montenero bei Livorno
zurückzog. Aber auch in der selbstgewählten Klausur war er künstlerisch tätig. In den folgenden Jahren schuf er
dann einige seiner schönsten Werke. Am 3. Oktober 1818 kehrte Thorvaldsen nach Kopenhagen zurück, wo er
Professor der Modelklasse an der Akademie der Schönen Künste wurde.

xxxWikipedia:

stadtgeschichte-muenchen.de    Seite 4/4       Stand: 22.02.2026


